
Strom
schnel len

D
er Ölpreis klettert nach

oben, wie ein Zirkusäff-

chen die Strickleiter bis

hinauf zum Zeltdach.

Nehmen wir an, dort ist die Sprosse

hundert. Was dann? Ganz einfach, wir

brauchen eine neue Maßeinheit. Den-

ken wir zurück. Vor nicht allzu langer

Zeit, es war im Jahre 1999, lag der

Ölpreis bei 9 Dollar 75 Cent pro Bar-

rel. Man fühlte sich sicher, Öl wird es

noch für 34 Jahre geben und Gas für

über 60 Jahre, Kohle gar für zweihun-

dert Jahre. Beim Uran, da wusste man

es nicht so genau. Preisschwankungen

waren schon vorstellbar, aber, dass in

nur sieben Jahren eine Steigerung von

unter zehn auf hundert Dollar mög-

lich sein würde, daran haben nicht

einmal die größten Schwarzseher und

Umweltwarner zu denken gewagt.

Natürlich gibt es noch immer Öl, Gas

und Kohle, die Mobilität auf unseren

Straßen ist ungebrochen, aus der

Steckdose kommt Strom und der Gas-

herd funktioniert auch noch. Diejeni-

gen, die uns versprochen haben (vor-

wiegend die Ölmultis und ihre Hel-

fershelfer), dass es in absehbarer Zeit

keinen Engpass bei den fossilen Ener-

gieträgern geben wird, haben nur von

der Menge gesprochen, nicht aber

vom Preis. Und die Wenigen, die vom

Preis gesprochen haben, die haben

sich schwer geirrt oder absichtlich

gemogelt. 

Ein führender Funktionär der öster-

reichischen Ölwirtschaft hat in einem

Interview angekündigt, dass nach dem

Irakkrieg der Ölpreis (von damals ca.

35 Dollar) wieder auf 22 abfallen

wird. Noch im Herbst letzten Jahres

hat derselbe Experte behauptet, der

Ölpreis werde mittelfristig auf 44 Dol-

lar fallen. Das Publikum ist vergess-

lich. Aber auch wenn man sich die

Aussagen merken würde, würde dies

nichts bringen. Man kann sich gegen

Der Umstieg auf sauberen Natur-

strom ist ein wichtiger erster

Schritt. Der Ausbau der Nutzung

von Wasser, Wind, Sonne und Bio-

masse garantiert uns die Unabhän-

gigkeit von den knappen Gütern Öl,

Gas und Kohle. Sie sind im wahrs-

ten Sinne des Wortes Geschenke

vom Himmel, die wir nur annehmen

und umwandeln müssen. – Und sie

sind zumindest für die nächsten

zweieinhalb Milliarden Jahre gesi-

chert. Auch an der Menge kann es

nicht liegen. Die Sonne schickt uns

in nur 20 Minuten so viel Energie,

wie die Menschheit das ganze Jahr

über verbraucht. Und sie schickt

keine Rechnung nach. Auch daran

sollten wir uns regelmäßig erinnern.

Wir brauchen nur einen ganz klei-

nen Bruchteil zu nutzen. Wir brau-

chen in der Frage der Energiever-

sorgung keine Panik, sondern nur

viel Initiative und Phantasie.

Wenn die Sonne aufgeht …
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die internationale Entwicklung doch

nicht wehren. Oder gibt es doch Aus-

wege? Was ist, wenn der Ölpreis weit

über das Zirkusdach hinausklettert 

auf 120 oder 150 Dollar und vielleicht

auch der derzeit schwächelnde Dollar

wieder anzieht? Dann steigen unsere

Energiepreise ins Unermessliche.

Sicherlich, Gegensteuern ist sowohl

für den Einzelnen als auch für kleine-

re Staaten gar nicht so einfach. Es

bedarf schon an einer Portion Phanta-

sie. Aber haben die Österreicher nicht

gerade in den Jahren des Wiederauf-

baus nach dem Krieg oder zum Bei-

spiel bei der Installation thermischer

Solarkollektoren nach der ersten

Erdölkrise im Jahre 1973 bewiesen,

dass sie über eine immense Leis-

tungsfähigkeit verfügen. Die Erkennt-

nis, dass wir die Energieentwicklung

weder der Politik noch der Wirtschaft

überlassen dürfen, beginnt langsam zu

greifen. 

Die Sonne schickt uns in nur 20 Minuten so viel Energie, wie die Menschheit 

das ganze Jahr über verbraucht. Und sie schickt keine Rechnung nach.

Österreichische Post AG Info.Mail Entgelt bezahlt

Im Gegensatz zu Deutschland, wo heftig über die Frage

gestritten wird, wer sich als Händler von sauberem Strom

bezeichnen darf und wer nicht, ist die Frage in Österreich ein-

deutig geklärt. Nur wer ausschließlich mit Strom aus erneu-

erbaren Quellen handelt und sich zusätzlich den strengen

Regeln und Kontrollen der Zertifizierung durch das staatliche

Umweltzeichen unterwirft, darf sich in Österreich als Lieferant

von „Grünem Strom“ bezeichnen. In ganz Österreich gelingt

dies nur zwei Unternehmen, die AAE ist eines davon. Als

Naturstromlieferanten sind wir verpflichtet, gegenüber den

entsprechenden Kontrollorganen sämtliche Handelstätigkeiten

mit Strom offenzulegen.Wir tun es gerne, da es auch für uns

ein Schutz ist, vor etwaigen Zweiflern oder gar übelwollen-

den Besserwissern.

Wünschen wir uns gemeinsam,dass die Stromproduktion und

der Stromhandel im neuen Jahr weiter Fortschritte machen.

Ihr Wilfried Klauss jun.

V o r w o r t

Wer  l i e f e r t  s a ube r en  S t r om ?

Wilfried Klauss jun.,
Koordinator AAE-Firmengruppe und

Naturstromerzeuger in 6. Generation
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Kötschach: Heilklimatischer Kur- und Tourismusort sowie
wirtschaftliches Zentrum des oberen Gailtals

N
achhaltigkeit steht im Interesse

vieler globaler Entscheidungs-

träger. Immer wieder weist man

auf die Stromgewinnung aus erneuerba-

ren Energien hin, die unsere Erde vor

dem totalen „Öko-Crash“ bewahren sol-

len. Eine Diskussion, bei der Kötschach-

Mauthen mitreden kann, – immerhin hält

die 3.600-Einwohner-Gemeinde den

europaweiten Naturstromrekord.

Erneuerbare Energie

Die wichtigste Energiequelle in Köt-

schach-Mauthen sind die Speicherseen,

die die Stromversorgung für den gan-

zen Ort sicherstellen. Das Zusammen-

spiel verschiedener erneuerbarer Ener-

giequellen ist besonders bei wechseln-

der Wetterlage ein Erfolgsrezept. Ver-

schiedene Erzeuger im Ort betreiben

drei Biomasseanlagen, 21 Klein-Was-

serkraftwerke, eine Windturbine, eine

Biogasanlage und es gibt auch eine

Biogemüsefarm. In der Marktgemein-

de ist Strom dank umweltfreundlicher

Energieproduktionsmöglichkeiten

keine Mangelware: mit rund 49 Giga-

wattstunden pro Jahr können 10.000

Haushalte versorgt werden. 

Naturstrom – 
Alpen Adria Energie

„Seit zehn Jahren sind wir bei der elek-

trischen Energie völlig unabhängig und

beliefern regio-

nale Natur-

s t romkun-

den über

das örtliche

unabhängi-

ge private

Stromnetz“,

hebt Wilfried

Klauss, Gründer

der Alpen Adria Ener-

gie GmbH (AAE) hervor. In

Zukunft sollen weitere Bereiche ausge-

baut werden. Eines der geplanten Pro-

jekte ist die Errichtung von zwei Wind-

turbinen am Plöckenpass, die die beste-

hende Windkraftanlage ergänzen sollen.

„ M e s -

s u n g e n

haben erge-

ben, dass einige

hundert Meter südlich am

Pass deutlich bessere Windverhältnisse

herrschen“, erklärt Ing. Gerold Katzer,

Projektentwickler der AAE.

Selbst Brüssel horcht auf

Bürgermeister Walter Hartlieb konnte

vor einigen Wochen in Brüssel das

kommunale Projekt „Kötschach-Mau-

then – eine energieautarke Region“,

in welchem die Pionierarbeit der AAE

einen wesentlichen Stellenwert ein-

nimmt, präsentieren: „Die Umweltex-

perten waren dermaßen begeistert von

der Idee, dass sich gleich mehrere zu

einem Besuch angekündigt haben. Sie

wollen sich nämlich selbst ein Bild

davon machen.“ Im nächsten Jahr

beginnt man mit der Umsetzung des

geplanten gesamttouristischen Kon-

zepts für Naturenergietouristen, das

die nahe Energieregion Italien mit ein-

bezieht. Aber schon jetzt gibt es

sehenswerte und interessante Energie-

erkundungstouren. Dazu gehört unter

anderem „Der Weg der Elemente“.

Besonders freut sich die AAE, wenn

ihre Kunden auf Besuch kommen.

Wann darf die AAE Sie begrüßen? 

Als Naturstromrekord-Halter ist

Kötschach-Mauthen vielen Gemein-

den einen Schritt voraus. Die

Ressourcen der Natur werden seit über

100 Jahren schonend genutzt, um

Menschen mit erneuerbarer Energie zu

versorgen und die Umwelt nachhaltig

zu schützen. 

Kötschach-Mauthen – die einzige stromautarke Gemeinde Europas
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„Meine Frau und ich sind erst seit kurzem AAE-Kunden.Wir wollen
unser Haus mit alternativen Energien versorgen, ohne dass wir an
Komfort einbüßen müssen.Wir besitzen schon eine eigene Solaran-
lage und eine Pellets-Zentralheizung. Die Stromversorgung aus
Wind- und Wasserenergie ist uns ein wichtiges Anliegen, deshalb
haben wir uns für die AAE entschieden. Da ich als Imkermeister
eine intakte Umwelt benötige, kann ich es mir schon aus ethischen
Gründen nicht leisten, fossilen oder atomaren Strom zu beziehen.
Außerdem möchte ich meinen sechs Kindern ein Vorbild sein.“ 

Stefan Wiedl, Imkermeister in Kirchberg am Wagram

„Applied Chemicals Handels-GmbH ist das erste Handelsunterneh-
men in Österreich, das nach Responsible Care (RC) zertifiziert

wurde. D. h. wir sind Teil einer weltweiten, freiwilligen Initiative der
chemischen Industrie, die sich zum Zweck einer Verbesserung der

Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltsituation strenge Selbstkon-
trollen auferlegt hat. Die Gesundheit und Sicherheit unserer Mitar-

beiter nehmen wir ernst und es ist uns dabei wichtig, umweltbewusst
zu handeln. Der Bezug von sauberem Naturstrom ist ein entschei-

dender Beitrag zu einer Strukturänderung in der Stromproduktion.“

Susanne Durst, Marketing - Applied Chemicals Handels-GmbH

„Wir haben AAE Naturstrom bestellt, weil die AAE kostengünsti-
ger ist, als andere Ökostrom-Anbieter und wir mit unserem Par-

teienförderungsgeld sparsam haushalten.Wer Strom von einem
Ökostromanbieter verwendet und seinen ursprünglichen Lieferan-

ten wechselt, macht einen großen und wichtigen Schritt hin zur
persönlichen Energiewende.“  

Martin Hochegger, Landesgeschäftsführer der steirischen Grünen

„Seit 1. Dezember 2007 werden alle Gemeindegebäude sowie die
Straßenbeleuchtung mit den Naturstromprodukten ‚AAE Wind-
strom Wolkersdorf ’ und ‚AAE Naturstrom’ versorgt. Damit wollen
wir zum Klimaschutz beitragen und zugleich allen zeigen, dass der
Umstieg auf klimafreundlichen Strom einfach ist. Wir beziehen
nun ebenfalls Windstrom, der direkt vor unserer Haustüre erzeugt
wird. Und die Windkraft hat in unserer Region schon viele Arbeits-
plätze geschaffen. Mit dem Umstieg fördern wir zugleich die regio-
nale Wertschöpfung.“ 

Wolfgang Gössinger, Bürgermeister von Pillichsdorf

A A E - K u n d e n :  U n s e r  S t r o m  i s t  s a u b e r

Walter Hartlieb, 
Bürgermeister Kötschach-Mauthen

Aufgrund der vorhandenen natürlichen Ressourcen, des Pioniergeistes der

Unternehmerfamilie Klauss (AAE), der zukunfstorientierten Denkweise der poli-

tischen Gemeindeverantwortlichen und der Bevölkerung wurde Kötschach-

Mauthen zur Mustergemeinde der erneuerbaren Energie und in jene Position

gebracht, dass wir heute bereits in der Lage sind, jene Energie und Wärme zu

erzeugen, die für den Eigenverbrauch erforderlich sind. Dass die Marktgemeinde und im speziellen die AAE auf dem

richtigen zukunftsweisenden Weg sind, wurde im Rahmen meines Referates bei den EU-Open Days in Brüssel mehr

als bestätigt. Die Möglichkeiten der Energieautarkie (Unabhängigkeit in der Energie- und Wärmeversorgung) für unse-

re Region in den verschiedensten Bereichen zu nutzen, werden die Herausforderungen der Zukunft sein.

Naturstromrekord

Hydro-Solar-Schaukraftwerk der AAE
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zu bündeln und auch

international Projekte

umsetzen zu können. Der

Know-how-Verbund

umfasst: 

Kleinwasserkraft

und Kleinstauseebau

(AAE)

Windkraft (AAE

und ÖE)

Biogas (AAE)

Neu: Sonnenkraft (AAE)

Viele Interessenten kontaktieren die

AAE, um mit ihr gemeinsam Projekte

zu realisieren. Darüber hinaus hat die

AAE das ideale Modell für energie-

autarke Gemeinden erfolgreich umge-

setzt. Davon profitieren in Zukunft

zwei weitere Gemeinden, für die die

AAE ähnliche Projekte entwirft.

Was gelang 2007:

Stausee Cellon vergrößert und fer-

tig gestellt

Überwasserkraftwerk errichtet

Erweiterungen im eigenen Strom-

netz AAE-Wasserkraft

Attraktion beim Eröffnungsfest:
Mit der 60 Meter hohen Teleskopbühne
gelangten Besucher in luftige Höhen.
Nabenhöhe 113 m, Rotordurchmesser 
71 m, Nennleistung 2 MW

v.l.: Die ÖkoEnergie-Geschäftsführer Richard Kalcik und Friedrich Herzog,
VP-Landtagsabgeordneter Franz Hiller

D
ie Bewilligungsverfahren für

Naturstromkraftwerke dauern

einige Jahre, daher ist es

empfehlenswert, bis zu zehn Projekte

parallel in der Entwicklungs- und

Bewilligungsphase zu betreiben. Auf

diese Weise gelingt es den AAE-Fir-

men, jedes Jahr mindestens ein Natur-

stromkraftwerk zu errichten. 

Um dieses Ziel erreichen zu kön-

nen, müssen die notwendigen Pla-

nungskompetenzen konzentriert wer-

den, damit Projekte von Anfang bis

Ende selbst durchgeführt werden kön-

nen. Die notwendigen Fachstudienbü-

ros und spezialisierten Lieferfirmen

ziehen mit der AAE an einem Strang.

Die AAE GmbH kooperiert auch mit

der ÖkoEnergie GmbH (ÖE) in Wol-

kersdorf, um ausreichend Kapazitäten

Errichtung eines Trinkwasserkraft-

werks

Verlegung einer Biogaspipeline

und Anschluss einer Industriefirma

Aufbau erster Windturbine über die

AAE-Slowenija

Italienstromvertrieb wird weiter

verstärkt

Bau einer Biogasanlage in Verona 

M
it dem „Drahdiwaberl“,

der ersten Anlage der

Windkraft Wolkersdorf

GesmbH im Weinviertel im Jahre

1996 setzte die ÖkoEnergie Gruppe

einen wichtigen Schritt in eine

erfolgreiche Zukunft der Windener-

gie. Heute rotieren bereits 45 Wind-

räder in neun Windparks in Nieder-

österreich. In der Zwischenzeit hat

sich die ÖkoEnergie auch an der Bio-

masse Wolkersdorf beteiligt, hält

Anteile an Windprojekten in Nieder-

österreich und besitzt ein Kleinwas-

serkraftwerk. Mit der Alpen Adria

Energie ging sie im Jahre 2006 eine

Partnerschaft in Erzeugung und Ver-

trieb ein. In Sachen erneuerbarer

Energien und umweltfreundlicher

Technologien ist das Unternehmen

gefragter Spezialist und zählt zu den

größten Investoren der Erneuerbaren

im Weinviertel.

ÖkoEnergie feierte 
ihren größten Windpark

Anfang September dieses Jahres feier-

te das Unternehmen die Eröffnung ihres

bisher größten Windparks im Bereich

Obersdorf, Pillichsdorf und Eibesbrunn.

Die 17 Windräder mit einer  Gesamt-

leistung von 33 Megawatt können

20.000 Haushalte mit Strom versorgen.

Beim Fest konnten sich die 1.500 Besu-

cher mit der 60 Meter hohen Teleskop-

bühne in luftige Höhen befördern lassen

und so die Aussicht über das Weinvier-

tel genießen. 

AAE liefert den vor Ort erzeugten
Strom direkt an die Bevölkerung

„Die Zusammenarbeit mit den

Gemeinden hat erheblich dazu beige-

tragen, dass dieses Projekt realisiert

werden konnte. Die Bevölkerung hat

nun den Vorteil, den Strom, der vor Ort

erzeugt wird, zu beziehen. Es werden

Arbeitsplätze geschaffen und die

regionale Wirtschaft wird gefördert“,

merkte Manfred Schamböck,

Geschäftsführer der ÖkoEnergie Pro-

jektentwicklung GmbH, an. „Die Nut-

zung erneuerbarer Energien sowie die

Einbindung der Bevölkerung an Ener-

gieprojekten gehören zu unseren wich-

tigsten Anliegen“, stellte ÖkoEnergie-

Geschäftsführer Richard Kalcik fest.

Selbst eine Wirtschaftsdelegation aus

Kamerun interessierte sich für die

Energieprojekte. Vor dem Festzelt

informierte sie in Kooperation mit der

AAE über die neuen Naturstrompro-

dukte. „Viele wissen gar nicht, wie ein-

fach der Wechsel des Stromanbieters

ist“, betonte Kalcik. 
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Über AAE-Projektentwicklungen

Über den Wolken
Die AAE-Partner ÖkoEnergie Gruppe eröffnete ihren 

bisher größten Windpark in Niederösterreich.

Bau Überwasserkraftwerk Kellerwand

Windkraftbeteiligung in NÖ

Italien-Naturstromvertrieb begann

in Kooperation mit ital. Stromfirma

Projekteinreichung für zwei weite-

re Wasserkraftwerke

Umsetzungen geplant 2008:

Stauvolumensvergrößerung Grün-

see und Valentinsee

Der Stausee Cellon wurde
heuer im Sommer fertig
gestellt und dient nun als
zusätzlicher Speicher, um
Stromspitzen mit Natur-
strom abdecken zu können.

Jedes Jahr gelingt ein neues Naturstromkraftwerk
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Dr. Hans Kronberger, Experte im Bereich
Erneuerbare Energie,
1996–2004 EU-Abgeordneter zum Europäi-
schen Parlament,
Vizepräsident von Eurosolar International,
Bestsellerautor (Blut für Öl, Auf der Spur des
Wasserrätsels, übersetzt in elf Sprachen, u. a.)
www.kronberger.net
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Will man wissen, was sich in Richtung Umstieg auf sauberen Strom (und damit Ausstieg 

aus der atomaren und fossilen Energienutzung) tut, so braucht man nur die 

Schlüsselworte Naturstrom, Strom aus Erneuerbarer Energie, Ökostrom und Ähnliches 

als Suchbegriffe in den Computer einzugeben.

Heizen: Im Bereich Heizen liegt
das größte Energiesparpotenzial.
Beim Schlafen benötigen wir
weniger Wärme als im Wohnzim-
mer oder im Bad.An dieser
Erkenntnis soll-
ten sich die
Heizgewohn-
heiten orien-
tieren. Pro
Grad niedrige-
rer Temperatur
spart man bis
zu 6 % Energie. Gluckert's im
Heizkörper, ist es höchste Zeit, so
richtig Luft abzulassen. Der Vor-
gang ist einfach: Ventil oben am
Heizkörper öffnen, ein Gefäß dar-
unter halten und warten, bis die
Luft entwichen ist und Wasser
austritt. Danach Ventil wieder
schließen. Geringe Mühe, große
Wirkung: Luft in der Leitung kann
bis zu 15 % mehr Energie kosten!

Licht: Um Strom zu
sparen, muss man
nicht unbedingt das
Licht ausschalten. Es
reicht, die her-
kömmlichen Glüh-
birnen mit Energie-
sparlampen zu
ersetzen. Diese sind
sparsamer, langlebiger und recy-
celbar. Sie haben eine bis zu 15 x
höhere Lebensdauer und ver-
brauchen rund 80 % weniger
Strom. Der Einsatz von Energie-
sparlampen ist besonders bei lan-
ger Leuchtdauer sinnvoll.

Warmwasser: 10 % des Energie-
haushaltsbudgets gehen für die
Warmwasseraufbereitung drauf.
Der Warmwasserbedarf
schwankt zwischen 40 und 50
Litern pro Tag und Person. Der
Verbrauch verteilt sich zu ca.
60 % auf das Bad, 25 % auf die
Küche und 15 % auf das Hand-
waschbecken. Duschen ist billi-
ger als Baden. Ein Vollbad kostet
dreimal so viel Energie, wie ein
sechs Minuten langes Duschbad.
Sinnvoll sind auch Sparbrause-
köpfe, die bis zu 30 % weniger
Wasser brauchen. Ein tropfen-
der Wasserhahn (10 Tropfen pro
Minute) vergeudet im Monat
rund 170 Liter Wasser, das sind
mehr als 2.000 Liter pro Jahr. Bei
Dauerbetrieb den Warmwasser-
speicher nicht höher als 60
Grad Celsius einstellen.

Energiespartipps

Darf’s a bisserl mehr sein?
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Z
urück kommen täglich meh-

rere Meldungen. Zum Bei-

spiel: „Gesobau wechselt“,

„Commerzbank (Frankfurt) steigt

um“, „Kaufmannschaft (Osnabrück)

wechselt“, „Gemeinde Gilsberg setzt

auf sauberen Strom“, „Große Um-

stiegsparty in Leipzig“. 

Alle Meldungen stammen aus

Deutschland. Das ist schade, wir

Österreicher haben mindestens ein so

großes Umwelt- und Antiatombe-

wusstsein, wie unsere Nachbarn. Bei

Stromumstieg hinken wir (noch?)

etwas nach. Wer im privaten Umfeld

für sauberen Naturstrom wirbt, wird es

wissen. Kaum jemand ist dagegen.

Auch Bedenken (ist meine Stromliefe-

rung auch sicher?) sind leicht zu zer-

streuen. Der Haken liegt meist woan-

ders. „Finde meine Stromrechnung

nicht!“, „Muss erst mit meinem Mann

oder meiner Frau sprechen!“ und „Ach

Gott, ich habe schon wieder darauf

vergessen!“ Dies sind die häufigsten

Argumente. Aber, es ist nicht aller

Tage Abend, vielleicht zeigen wir´s im

neuen Jahr den Deutschen, dass wir

unseren persönlichen Atomausstieg

auch sehr ernst nehmen.

W
er nicht unmittelbaren

Zugriff zu Biomasse

(Holz) hat und diesen Roh-

stoff nicht aus eigener Produktion

langfristig günstig zur Verfügung hat,

sollte sich ohne zu zögern der Son-

nenenergie zuwenden. Besonders neue

Wohngebäude mit guter Wärmedäm-

mung können sich mit einem Kombi-

kraftwerk, bestehend aus Wärmepum-

pe-Solaranlage und einer Photovol-

taik-Anlage, günstig mit Wärme und

Strom versorgen. Bei einem Faktor 1

zu 4 (gut ausgelegte Wärmepumpen)

sind nur 25 % des Wärmeverbrauches

über elektrische Antriebsenergie erfor-

derlich. Dieser Faktor lässt sich mit

einer kombinierten Solaranlage noch

weiter senken und die Photovoltaik-

Anlage kann die Antriebsenergie der

Wärmepumpe teilweise erzeugen.   

Suchen Sie ein besonderes Geschenk, bei dem Sie sich sicher sein können, dass es jeder braucht?

Wir haben für Sie ein tolles CO2-neutrales Geschenk. Die AAE bietet Ihnen erstmalig die Möglichkeit,

sauberen Strom zu schenken – und zwar ganz einfach und schnell. 

Sie entscheiden, wie viel kWh Sie schenken wollen:

Möchten Sie es über Ihre Stromabrechnung (nur für AAE Kunden) tun? Oder :
Möchten Sie es getrennt, mittels separater Rechnung bezahlen? 

Als besonderes Dankeschön verlosen wir unter allen Personen, die bis zum 
Jahresende einen Gutschein angefordert haben 10 x 1.000 kWh gratis Strom.
Der Beschenkte muss AAE-Kunde sein oder werden.

Den Gutschein erhalten Sie unter folgender Telefonnummer: 04715/ 222 

Gewinnspiel

Sauberen Strom schenken, 
10 x 1.000 kWh gewinnen!
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